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' Are Weichstagsaufkösung.
Nicht unerw artet, nicht überraschend, aber der M ehrzahl der 

P arte ien  unerwünscht, ist die Reichstag-auflösung gekommen. 
Freude an  dem bevorstehenden Wahlkampfe empfinden eigentlich 
n u r diejenigen Elemente, deren A gitation auf Demagogie beruht 
und die au s der vielfachen M ißstim m ung und V erw irrung  un ter 
der Wählerschaft Fraktion-vortheile zu ziehen gedenken.

J e  heftiger und aufwühlender also von jenen S e iten  die 
W ahlagitation  betrieben werden w ird, umso ernster und ruhiger 
müssen die konservativ gesinnten W ähler in den Kampf eintreten. 
H ätte die konservative P a r te i es auch lieber gesehen, wenn die 
Auflösung des Reichstags hätte vermieden «erden  können, so hat 
doch gerade sie nicht die geringste V eranlassung, m it B angen  und 
Zagen dem Wahlkampfe entgegen zu sehen.

Zuversicht und Siegesbewußtsein schwillt m it Recht die 
Brust jedes K onservativen; denn während die O ppositions­
parteien in sich gespalten und in der H auptfrage — ob nicht 
durch ihre unverantwortliche H altung  das V aterland  Schaden 
leide —  uneinig in den Kampf ziehen, während sie genöthigt 
find, alte Schlagworte und „schwindelhafte" W ahlparolen  au s­
zuglühen, um  ihr V erhalten zu rechtfertigen, steht die konservative 
P a r te i  vollkommen einig da und hat da« frohe Bewußtsein, für 
die gute Sache des V aterlandes, der ja  schließlich der S teg  gewiß 
sein m uß, zu kämpfen.

Zwei H auptgegner wird die konservative P a r te i  im bevor­
stehenden W ahlkampfe zu überwinden trachten müssen: die bür­
gerliche Demokratie in allen ihren Form en und die Sozialdem o- 
kratie. W ie die nächsten Ziele der genannten politischen Rich­
tungen gemeinsame find —  Schm älerung der Rechte der M onarchie, 
Erw eiterung der parlamentarischen Machtbefugnisse, Erschütterung 
des festen Felsen« der christlichen Kirche, so wird auch ihre W ahl- 
parole eine gemeinsame, so werden auch die A gitationSm tttel von 
jener S e ite  die gleichen sein.

Von der M ilitärvorlage wird die Opposition begreiflicher­
weise die Blicke der W ähler abzulenken trachten. I s t  doch in den 
Reihen derjenigen P a rte ien , die gegen die Heeresverstärkung ge­
stimmt haben — m it A usnahm e der Sozialdem okratin , die stets 
geschloffen auf die Schwächung unseres V aterlandes hinarbeiten 
—- ein Heller Zwist ausgebrochen! D ie Opposition gegen die 
M ilitärvorlage steht also auf recht schwachen F üßen , sie wird 
darum  die Aufmerksamkeit der W ähler auf andere Gegenstände 
Hinleiten wollen. D ie Sozialdem okratie, deren offizieller W ahl­
aufruf bereits vorliegt, thut die» bereits nicht ohn« Geschick und 
verschiedene B lä tte r  der bürgerlichen Demokratie pfeifen au« der­
selben T o n art.

D ie „V«lk«rechte", so wird pathetisch erklärt, find in 
G efahr; darauf komme e« bei den nächsten W ahlen an , daß 
dem Volke seine Rechte erhalten bleiben. D a s  ist eine öde, 
sommerlich öde P hrase! Kein Mensch beabsichtigt, dem Volke 
seine verfassungsmäßigen Rechte zu verkümmern. D ie Demo- 
"a tie  und Sozialdemokratie aber versteht un ter dem Begriff 
»Bolksrechte" ganz etw as anderes al« der gewöhnliche M en­
schenverstand; Volksrecht spricht sie und P arlam entsm acht 
vieint sie.

I n  welcher Weise die sogenannten Bolksrechte durch die 
parlamentarischen Fraktionen der Demokratie geschützt find, da­
haben die letzten T age  auf da- deutlichste gezeigt. D ie F üh rer 
der F raktion, herrschsüchttge, rücksichtslose M änner, befehlen, wie

abgestimmt werden m uß, und die M itglieder gehorchen. W er 
kümmert sich dabei um  „Bolksrechte"! E s  kommt n u r das blanke 
egoistische Parteiinteresse in Betracht.

N un sollen die deutschen W ähler ihr „Volksrecht" wieder 
einm al ausüben. M it den größten Versprechungen sucht die 
Demokratie sie in ihr Lager zu locken — gilt es aber zu han- 

, dein, gilt es zu halten, w as sie versprechen, dann kommt erst 
die große F rag e : wie stellt sich die Fraktion dazu? Legen also 
die W ähler ihre „Volksrechte" in die Hände der Abgeordneten, 
s o werden sie darauf achten müssen, daß sie selbständige M änner 
wählen, die nicht „unentw egt" —  wie die H errn  T räge r u. s . « . 

! —  dem Kommando eines einzelnen folgen und die nicht unent­
schlossen — wie H err Rickert und sein A nhang —  hin und 
her schwanken, oder die —  wie H err S in g e r  und seine Leute —  
auf eine Knebelung des Einzelwillen« ausgehen. I n  den 
H änden solcher Volksvertreter find die „Volk-rechte" am  schlech- 

 ̂ testen gewahrt. »

Uokttische Tagesschau.
I n  einzelnen B lä tte rn  ist davon die Rede gewesen, S e . 

j M ajestät der K a i s e r  habe geschwankt, a ls  er die Einw illigung 
j gab, daß der Reichstag a u f g e l ö s t  werde. W ie der „P o st"  
j au« Kreisen versichert wird, die in der Lage find, über dte V or- 
! gänge der letzten T age gut unterrichtet zu sein, ist an  keiner der 

in Betracht kommenden S tellen  ein Schwanken, sondern nur 
klarstes Zielbewußtsein und vollste Entschlossenheit zu bemerken 
gewesen.

Betreffs einer M eldung, der R e i c h s k a n z l e r  habe so­
fort nach ersolgter Auflösung des Reichstags den G eheim rath 
Dietrich zu S r .  M ajestät dem Kaiser entsendet, um  ihm die 
offizielle M ittheilung der vollzogenen Thatsachen zu machen, er­
klärt die „Nordd. Allg. Z tg ." :  „Diese Nachricht ist nicht zu­
treffend. Hingegen können w ir m ittheilen, daß der Reich«kanzler 
selbst sich nach der Auflösung m it dem nächsten fahrplanm äßigen 
Zuge nach dem Neuen P a la is  begeben hat, nicht um  dem Kaiser, 
wie einige B lä tte r  haben wissen wollen, seine Demission anzu­
bieten, sondern um S r .  M ajestät über die Vorgänge vor und 
bei der Auflösung V ortrug zu halten". —  Auch die „P o st"  
schreibt: I n  der S ta d t  liefen vorgestern Gerüchte, der H err
Reichskanzler habe seine Demisfion eingereicht. —  Gerüchte, die 
trotz ihrer A bsurdität E ingang in  einen T he il der Presse ge­
funden haben. E s dürste hinlänglich bekannt sein, daß S e . 
M ajestät der Kaiser sich in der M ilitärvorlage m it dem G rafen 
v. L apriv t vollständig identifizirt. Indessen ganz abgesehen da­
von, liegt eS auf der H and, daß m an nicht die Schwierigkeiten 
des Wahlkampfe« durch eine gleichzeitige Kanzlerkrifis erhöhen 
würde, und daß m an die V ertretung der M ilitärvorlage vor dem 
neuen Hause nicht in andere Hände legen wird, nachdem G raf 
v. L ap riv t in der zweiten Lesung solche moralische Erfolge dabei 
erzielt hat.

E s bestätigt sich, daß das A b g e o r d n e t e n h a u s  nach 
D urchberathung de« Kommunalabgabengesetze« sich bis zu der 
Z eit, wo da« Wahlgesetz au s dem Herrenhause an  da« Ab­
geordnetenhaus zurückgekommen sein wird, also etwa am 28. M ai, 
vertagen, alsdann  das Wahlgesetz endgtltig erledigen, wieder aus- 
einandergehen und nach dem 1S. J u n i ,  also nach Vollzug der 
ReichStagSwahlen, wieder zusammentreten w ird, um  die S te u e r­

reform  zu Ende zu bringen. D ie T ag un g  dürfte etwa bis Ende 
J u n i  sich erstrecken.

D ie fürchterliche A b r e c h n u n g  hat also stattgefunden. 
H err E u g e n  R i c h t e r  hat m it einer einladenden Geberde den 
früheren Sezessionisten, die so „unentw egt" ihre Grundsätze seit 
Ja h re n  dem „G eneralgew altigen" zu opfern bemüht w aren, den 
S tu h l vor die F raktionsthür gesetzt. N un hat sich auch bei 
H errn  Rickert die Lourage wiedergefunden, und er hat a ls  prin- 
zipientreuer „Sezessionist" den ersten S chritt auf seiner Rück­
w ärtsentw icklung nach rechts gethan. Um H errn  Rickert werden 
sich dem Anschein nach die früheren, durch H errn  von Forcken- 
beck verleiteten Sezessionisten schaaren, während H err Richter die 
alten phrasenstrotzendcn Fortschrittsm änner um sich versammeln 
wird. ES heißt, die beiden freisinnigen G ruppen werden in der 
bevorstehenden W ahlkampagne nicht gegenüber, sondern n e b e n ­
e i n a n d e r  operiren. Möglich, daß das der P la n  sein mag ; 
aber zunächst wird da« doch wohl von der G nade des H errn 
Richter abhängen. M an  wird den W ahlbewegungen der „ge­
spaltenen" B rüder m it Interesse entgegensehen dürfe» ; viel S p a ß  
erregt heute schon die H altung  einiger freisinniger B lä tte r , be­
sonders solcher, die bisher n u r ungern die offiziellen P a rte i-  
nam en in den M und nahm en, und die sich in praktischer V or­
aussicht noch imm er „ libe ra l"  nannten. W ieviel trotzigen 
M anneSm uth haben diese O rgane bisher gezeigt, m it weichem 
„entrüsteten" Wortschwall haben sie die latente S p a ltu n g  zwischen 
Wafferstteflern und W adelstrümpflern geleugnet, und heute find 
sie vor die F rage gestellt, auf welche S e ite  de« „einigen" Deutsch- 
freisinn- sie sich schlagen sollen. D ie Moffesche Z eitung« litteratu r 
wird wohl den M ittelw eg gehen und zur H älfte Wasserstiefeln, 
zur H älfte wadelstrümpfeln. „D a« Geschäft b ring t's  'm al so 
m it sich". —  D aß  die Judenschast sich der neuLn Sezession zu­
wenden w ird, gilt u ns a ls  selbstverständlich; ruh t doch auf den 
Schicksalen der »on H errn  Richter Gem aßregelten —  wer denkt 
dabei nicht an  P e te r in der Frem de! — ein Schein von L oyalitä t! 
D a« vielgewandte „ReichSblatt" und die „Liberale Korrespondenz" 
werden zweifellos die neue Rickert'sche Schwenkung wiederum 
mitmachen; im übrigen aber werden die beiden O rgane ihre 
T o n a r t  nicht zu verändern brauchen; denn auch H err D r. 
B a rth  ist in  das Anti-Richter'sche Lager übergegangen: H err 
B arth  der V ater des K artellp lans zwischen Freisinn und S ozia l- 
demokratie!

Ueber die G r ü n d e ,  die ihn zur H erbeiführung einer 
S c h e i d u n g  in der f r e i s i n n i g e n  P a r t e i  bewogen, 
erklärt Abg. R i c h t e r :  „D ie V erhandlungen befestigten mich
und andere in der schon seit längerer Zeit gesteigerten Ueber­
zeugung. daß die Fraktion in  ihrer Gesamm theit nicht mehr von 
derjenigen E inheit der politischen D enkart getragen w ird, welche 
unerläßliche Voraussetzung ist fü r den E influß jeder parlam en­
tarischen P a r te i  und jeder politischen Aktion nach Außen. M ir 
persönlich wäre ohne die herbeigeführte T renn un g  jede Fortsetzung 
einer parlam entarischen und politischen Thätigkeit unmöglich ge­
wesen. E s würde über meine Kräfte gehen, einen parlam en­
tarischen Feldzug wie in diesem J a h re  un ter den bisherigen 
innern  Parteiverhältnissen noch einm al durchzukämpfen".

D ie f r e i s i n n i g e  V o l k s p a r t e t  und die f r e i ­
k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  haben am M ontag Abend bereits 
ihre W ahlaufrufe veröffentlicht. Ebenso haben die A n t i s e m i t e n  
m it dem A ufruf „A n die G ew ehre!" am  M ontag Abend die

Der neue Stern.
Roman von W. B re sa .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
(10. Fortsetzung.)

W ährend der nächsten P ause näherte B ern tha l sich einer 
Gruppe von D am en, welche er heute zum T heil noch nicht be­
müht hatte.
^ „G uten  Abend, H err L ieutenant, haben S ie  wirklich noch 
Zeit für u n s ? "  zwitscherte ihm F ra u  Doktor K oßm ann, jene 
"Z«e B londine m it den neugierigen O hren, schnippisch entgegen, 
"s tehen  S ie  vielleicht auch schon un ter dem Zeichen des neuen 
^ tern«, daß S ie  die anderen D am en völlig vergessen?"

«Verzeihen S ie , gnädige F ra u " , »ersetzte der Gehänselte 
ruhiger Höflichkeit. „M eine Pflichten al« A rrangeur -  " 

. „A usreden, A usreden!" unterbrach sie ihn lebhaft. „D a s  
^s8 t m an schon. Machen S ie  doch au s Ih re m  Herzen keine 
-.^rdergrube. Uebrtgens thun m ir die arm en H erren m it engen 

Zefeln leid. —  W as ich weiß, weiß noch keiner. —  H ahaha!" 
»>, Jetzt wurden auch die anderen D am en aufmerksam und 
Walter sah die Sache des Freundes aufs höchste gefährdet. E r  

deshalb geschwind und in aufdringlichstem T o n  auf seine 
zurück.

o. „G nädige F ra u , ich darf Jhren^V orw urf unter keinen Um- 
.""den g^ ten  lassen. W äre mein Adjunktus P a n te n  nicht krank 
H o rd e n , hätte ich längst allen D am en meine Reverenz gemacht.

lastet aber die Festordnung allein auf meinen schwachen 
tz. ,^ e rn .  Also üben S ie  gnädigst Nachsicht m it m ir arm en 

"kirnten ."
h, »W as fehlt denn dem H errn  Assessor?" fragte F ra u  Oberst- 

"'knant von Heister dazwischen.
leidet an  einem nicht unbedenklichen Lungenkatarrh, 

p y , sich vor acht T agen  bei einem Abendspaziergang im S ta d t-  
"  iUgezogen haben w ill", berichtete B ern tha l und wandte sich

dann schnell wieder an  F ra u  K oßm ann, welche eben M iene 
machte, sich zu entfernen.

„W as ist das für ein origineller Fächer, gnädige F ra u ?  
E rlauben  S ie  m ir vielleicht einen Augenblick?"

Ehe sie sich'« versah, hatte er sich des fraglichen G egen­
stände« bemächtigt. E« w ar ein ein einfacher hölzerner Fächer, 
dessen einzelne B lä tte r, an  den äußeren Enden kunstvoll geschnitzt, 
auf der g latten  Fläche zahlreiche W idm ungen enthielten.

B ern tha l tra t dam it dicht neben F ra u  Koßm ann und, 
scheinbar die eingekritzelten Verse studirend, m urm elte er, n u r  
fü r jene verständlich:

„Ueb' immer Treu und Redlichkeit,
Gehst Du zum Stadtpark mal,
So wick'le den Begleiter Dir 
I n  einen warmen Shawl."

D ara u f blickte er verstohlen zu seiner Nachbarin. S ie  
zuckte m it keiner W im per, und ihr Erbleichen verschwand hinter 
den kosmetischen Künsten. D a  rief er unbefangen:

„E i, hier steht ja  noch ein P en dan t dazu", und er flüsterte 
von neuem :

„Ueb immer Treu und Redlichkeit,
Wenn Du mal durchgebrannt,
So trage nie ein Helles Kleid,
Sonst wirst Du gleich erkannt."

D a s wirkte; sie riß ihm den Fächer au s der H and.
„Ach, was lesen S ie  denn da fü r Zeug! E s  steht ja  kein 

W ort von drauf."
„Aber ich bitte, gnädige F ra u , ich habe es doch m it eigenen 

Augen gesehen", widersprach W alter, durch sein harmloses Lächeln 
hindurch sie bedeutsam anblickend. D an n  neigte er den Kopf 
ein wenig zur S e ite  und setzte wiederum m it leiser S tim m e h in z u :

„ J a ,  ja. W as ich weiß, weiß keiner."
I n  diesem Augenblick drängle sich der M ajo r von M örner 

m it einer Aufforderung zur Franyatse dazwischen.

Aber merkwürdig; die eben noch so m untere, spottlustige, 
junge F ra u  fühlte sich plötzlich gar nicht recht wohl, hatte sich 
eigentlich den ganzen Abend schon nicht recht wohl gefühlt und 
wollte lieber bald nach Hause.

„H err von B ern tha l, würden S ie  so gütig sein, meinen 
M an n  zu rufen? Ich  gehe indessen zur G arderobe."

„Zunächst bitt« ich, S ie  geleiten zu dürfen", entschied jener, 
ihr galan t den A rm  bietend.

„H err von B ern tha l, ich beschwöre S ie ! "  keuchte die junge 
F ra u , a ls  die beiden außer Hörweite der anderen waren.

„S eh en , S ie ,  das kommt davon", unterbrach er sie in 
ruhigem T one. „Lassen S ie  gefälligst meinen Freund und den 
neuen S te rn  in  R u h ; dann thue ich auch nichts."

D am it verneigte er sich, vor der S a a lth ü r  angelangt, heimste 
zum Abschied noch einen echten Natternblick ein und beauftragte 
sodann eine O rdonnanz m it der Abrufung des Doktors vom 
L'hombre, da er selbst kein V erlangen trug , die Ausbrüche des 
Alten od dieser S tö ru n g  m it anzuhören.

„Endlich, endlich!" jubelte Gotzkow, a ls  er mit Baleska an 
der langen T afe l, welche im S a a l  un ter dem Orchester aufge­
stellt w ar, Platz genommen hatte. „Ich  hatte m ir den heutigen 
Abend nach so langer T renn un g  viel, viel schöner gedacht, aber 
un ter den Argusaugen dieser schrecklichen Gesellschaft wird m an 
ja  ganz verzagt."

„Dieses Gefühl hatte auch ich gleich von B eginn a n " , be­
stätigte Valeska. „Ich  glaube in der T h a t, H err Le Fleuve hat 
recht mit seiner B ehauptung, daß hier zu Lande die Menschen 
nicht eher ruhen, a ls  bis sie über die Verhältnisse eine« jeden 
Frem den genau Bescheid wissen."

„N ennen S ie  doch diesen N am en nicht!" fuhr er auf. 
„Ich  begreife gar nicht, wie S ie  s» freundlich auf die U nter­
haltung jenes Menschen eingehen konnten."

(Fortsetzung folgt.)



W ahlagitation eröffnet. I n  B e rlin  sollen von Antisemiten Ahl- 
wardt und Llebecmann v. Sonnenberg als Kandidaten aufgestellt 
werden. W ie der „S taa tsb . Z tg ." aus Arnswalde gemeldet  ̂
w ird , beabfichtigen die Konservativen daselbst einen eigenen Kan- § 
didaten in  der Person de» Regierungspräsidenten von Frankfurt 
a/Oder, v. Puttkamer, aufzustellen.

Aus R o m  wird oom 7. d. M t». berichtet: Hiesige B lä tte r 
melden, daß die W irkung der Unterredung Kaiser W ilhelm s m it 
dem Papste in  kurzer Ze it offenbar werden werde, indem die 
Ernennung eines päpstlichen N untius in B e rlin  bevorstehe.

Eine in  P a r i s  soeben erschienene Broschüre macht in leb­
haftester Weise Propaganda zu Gunsten der K a n d i d a t u r  
des G e n e r a l s  S a u s s i e r  f ür  die P r ä s i d e n t s c h a f t  
der Republik. D ie Flugschrift findet angeblich starke Verbreitung 
in  der Provinz. General Sausfier soll der Veröffentlichung fern 
stehen.

Wie mehrere Pariser B lä tte r zu berichten wissen, ginge der 
P la n  von einer baldigen A u f l ö s u n g  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
K a m m e r  und von der Festsetzung der Neuwahlen fü r M itte  
künftigen Monats vorn M inisterium  selbst aus, und es wäre der 
Präsident Carnot selber, der dem Projekt vollständig zustimme. 
Maßgebend dafür sei die Besorgniß, daß im Falle eines Kabtnets- 
sturzes Constans der einzig mögliche Ministerpräsident sei. M an 
wolle im Elysöe eine solche Eventualitä t durch Auflösung der 
Kammer vermeiden.

Der E rtrag der i n d i r e k t e n  S t e u e r n  i n F r a n k -  
r e i c h  ist im vorigen M onat um 9 448 000 Franks hinter dem 
Budgetvoranschlag und um 7 812 600 Franks hinter dem Ertrag 
des A p ril vorigen Jahres zurückgeblieben. Der M inderertrag 
erfolgte hauptsächlich bei den Registrirungsabgaben.

Im  Hydepark zu L o n d o n  fand am Sonntag Nachmittag 
«ine zweifache K u n d g e b u n g  zu Gunsten des Achtstunden­
tage- statt. Der Zug, welcher sich am Themse-Quai ordnete, 
begab sich von dort nach dem Park. Der Zug bestand aus den 
Arbeitervereinen, welche m it ihren Fahnen und Musik an der 
Spitze erschienen waren; im Zuge wurden nur ein oder zwei 
rothe Fahnen bemerkt. D ie Theilnehmer an der Kundgebung 
schaarten sich in Gruppen um 24 Wagen, welche als Redner­
tribünen dienten. Unter den Rednern befanden sich mehrere 
Parlamentsmitglieder, Sozialistenführer und Arbeiter. Schließ­
lich wurde unter lebhafter Zustimmung eine Resolution zu Gunsten 
de« Achtstundentages angenommen. D ie Zah l der Theilnehmer 
an der Kundgebung, welche in  völliger Ruhe verlief, w ird auf 
etwa 60 000 geschätzt.

Da« n o r w e g i s c h e  S t o r t h t n g  nahm in  seiner 
gestrigen Sitzung m it 63 gegen 50 Stim m en den von 10 M it ­
gliedern der Linken eingebrachten Antrag an, als nationale A n­
erkennung fü r den Staatöminister S tern einen Ehrensold von 
6000 Kronen jährlich zu bewilligen.

Eine amtliche Depesche des Präsidenten von Brasilien aus 
R io  J a n e i r o  besagt: D ie Regierungstruppen in  R io Grande 
do S u l find alle bei der Fahne geblieben. D ie Insurgenten 
wurden von den Regierungstruppen, welche im  Norden des Flusses 
R io  Grande operiren, am 4. M a i geschlagen.

Der „S ta n d a rd " veröffentlicht eine Depesche des „Newyork 
Herald" au« Valparaiso, wonach der Ausbruch eines K o n ­
f l i k t e s  zwischen A r g e n t i n i e n  und U r u g u a y  befürchtet 
w ird ; Chile würde im  Ernstfälle Kriegsschiffe zur Beobachtung 
nach der Atlantischen Küste entsenden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 8. M a i 1893.
Die Äesammtabftimmung über das Ergänzungssteuergesetz ist auf 

Antrag de- Abg. v. H e e r e m a n n  eine namentliche. F ür das Gesetz 
stimmen Konservative, Freikonservative und Nationalliberale, dagegen die 
Freisinnigen, während das Centrum sich der Abstimmung enthält. DaS 
Resultat ist die Annahme des Gesetzes mit 215 gegen 25 Stimmen.

ES folgt die dritte Berathung des Kommunalsteuergesetzes. Die 
88 1— 8 werden ohne Diskussion angenommen.

Zu 8 9, welcher die Gemeinden ermächtigt, behufs Deckung der 
Kosten für Veranstaltungen, welche durch das öffentliche Interesse er« 
fordert werden, von Grundeigenthümern und Gewerbetreibenden, Bei­
träge zu erheben, weift

Abg. v. S t r o mb e c k  (Centr.) auf die großen Gefahren hin, welche 
aus dieser Bestimmung erwachsen können.

Finanzminlster D r. M i g u e l  erwidert, daß eine Vergewaltigung 
der betr. Steuerpflichtigen schon dadurch ausgeschlossen sei, daß zur E r­
hebung derartiger Beiträge die Genehmigung der Aufsichtsbehörden er­
forderlich sei. — 8 9 wird angenommen.

Bei der Abstimmung über 8 23, der von der Miethssteuer in Städten 
handelt, wird zunächst die Bestimmung „Mieths- und Wohnungssteuern 
dürfen nickt neu eingeführt werden", aufrecht erhalten. Die Bestimmung 
dagegen „die bestehenden Mieths- und Wohnungssteuern treten spätestens 
am 1. April 1909 außer Kraft", wird bei Zählung mit 149 gegen 142 
Stimmen aus dem 8 23 wieder gestrichen.

Zu 8 28 „Gewerbesteuern" bemerkt Abg. v. Böcke l bur g  (deutsch- 
kons.): Ick stehe nach wie vor aus dem Standpunkt, daß es ungerecht 
ist, die landwirthschastlicken Brennereien der Kommunalbesteuerung zu 
unterwerfen. Die Gründe für diese Ansicht habe ick bei der zweiten 
Lesung entwickelt, ick verzichte auf eine Wiederholung derselben, bean­
trage aber die Streichung dieser Bestimmung. — Der Antrag wird ab­
gelehnt, 8 28 unverändert angenommen.

Nach 8 37 sind besondere Gemeinde-Einkommensteuern nur auS be­
sonderen Gründen gestattet. , Veränderungen der Sätze des Staatsfteuer- 
tarifS sind dabei nicht zulässig. Der Prozentsatz der Besteuerung des 
Einkommens bei den unteren Stufen darf dabei nickt höher sein, als bei 
den oberen Stufen, und da- im Tarif der Staatseinkommensteucr ent­
haltene Stelgerungsverhältniß der Sätze darf nicht zu Ungunsten der 
oberen Stufen geändert werden.

Die Abgg. M i e S ,  Hi t ze,  Dr .  Bachern (Centr.) beantragen den 
Satz zu streichen.

Nach einer Diskussion, in welcher Finanzminister Dr. M i q u e l  er- , 
klärt, die Regierung sei der Meinung, daß eine stärke! e Heranziehung  ̂
der höheren Stufen bei der Gemeinde-Einkommensteuer sehr wohl möglich , 
und richtig sein könne, wird der Antrag in namentlicher Abstimmung ! 
mit 193 gegen 95 Stimmen abgelehnt, die Worte werden also beibehalten. !

Dienstag: Weiterberathung, außerdem Lehrerpensionsgesetz in erster ! 
Lesung.__________ ________________ ___________________ — !

Deutsches Meich. i
Berlin, 8. M a i 1893. '

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Montag Vorm ittag  ̂
im  Neuen P a la is  die Vortrüge des Chefs des Cioilkabincts, i 
und diejenigen der M arine entgegen. —  Am Nachmittage ge-  ̂
dachte Se. Majestät sich von der Wildparkstation aus per Eisen- ! 
bahn nach Ober-Ftnow zu begeben, um im  dortigen Forstrevier ! 
eine Pürsche auf Nehböcke abzuhalten. Am Abend sollte die Rück- i 
kehr nach B e rlin  erfolgen.

—  W ie schon früher bekannt geworden ist, gedenkt Seine - 
Majestät der Kaiser den diesjährigen Herbstmanövern in  Ungarn 
beizuwohnen. Nach einem Telegramm der „Frankfurter Z tg ." 
aus Budapest äußerte Kaiser Franz Josef in  Betracht dieses

Besuches beim Empfang einer Deputation der evangelischen 
Synode zu dem Obergcspan des Eisenburger Kamitats, Koloman 
von Rado: „Ic h  freue mich, Ihnen  mittheilen zu können, daß
die Herbstmanöver in Ih rem  Kom itat stattfinden werden 
und daß Seine Majestät der deutsche Kaiser dabei mein Gast 
sein w ird ".

—  W ie ein B erliner B la tt hört, hat die Depesche, die
Kaiser W ilhelm  an den König Humbert sandte, folgenden W ort­
la u t: „ I m  Begriff, die Grenze Deines Landes zu passiren,
senden die Kaiserin und Ich D ir  und M argherila unseren Gruß 
und umarmen Euch herzlichst. Bewegten Herzens bewahren W ir  
die Erinnerung an diese unvergeßlichen Tage, die Uns an Dein 
begeistertes Volk knüpfen".

—  I n  Ems fand am Sonntag M itta g  die feierliche Ent­
hüllung des Denkmals Kaiser W ilhelm s I.  statt. A ls Vertreter 
des Kaisers wohnte der Generaladjutant weiland S r. Majestät 
des Kaiser W ilhelms 1., G ra f von Lehndorff, der Feier bei. D er­
selbe legte einen großen Lorbeerkranz m it dem Namcnszuge des 
Kaisers am Denkmal nieder.

—  Der „K ie le r Z tg ." zufolge hat der Kaiser seinen F lügel­
adjutanten, Kapitän z. S . von A rn im  m it seiner Vertretung bei 
der heutigen Beerdigung der auf dem Kieler Kriegshafen verun­
glückten Schiffsjungen beauftragt und besohlen, einen Kranz am 
Grabe niederzulegen.

—  W ie aus Kassel gemeldet w ird , ist daselbst aus dem 
Neuen P a la is  die Nachricht eingetroffen, daß die Ankunft der 
kaiserlichen Prinzen auf Wilhelmshöhe am 2b. J u n i erfolgen 
werde.

—  Einer Wiener Meldung der „K ö ln . Z tg ." vom 6. ds. 
zufolge hat sich das Befinden des dortigen deutschen Botschafters 
P rinz Reuß so weit gebessert, daß er täglich ausführt. E r w ird 
einen längeren Urlaub antreten.

— Ueber den Nachfolger des Generals der In fan te rie  
Freiherr» v. Meerscheidt-Hüllessem ist endlich die kaiserliche E n t­
scheidung gefallen und der bisherige Kommandeur der 20. D i­
vision, Generaladjutant und Generallieutenant v. W interfeld m it 
der Führung des Gardekorps beauftragt.

—  Der Kaiser beabsichtigt, wie in  Potsdam verlautet, 
gelegentlich der diesjährigen am 5. J u n i stattfindenden F rüh­
jahreparade der Potsdamer Garnison, das Regiment der GardeS 
du Corps und das Leibgarde-Husarenregiment zu einer Leib­
garde-Kavalleriebrigade zu vereinigen. Dieselbe soll unter 
Kommando des bisherigen Obersten im Regiment der GardeS 
du Corps, Flügeladjutant v. Bissing, der zum Generalmajor be­
fördert w ird , gestellt werden.

—  A ls  fü r die Wiederbesetzung der Stelle des S taa ts­
sekretärs des Reichsjustizamts in  Frage kommend, werden nach 
der „Kreuzztg." in  den bctheiligten Kreisen drei Namen ge­
nannt, nämlich der im  A p ril 1892 zum D irektor in  diesem 
Retchsamle ernannte Wirkliche Geh. OberregterungSrath Gutbrod, 
ein geborener Württemberger, der Generalauditeur der Armee 
und Marine, Jttenbach, und der Präsident des Obeclandesgerichts 
in  Kassel, Eccius. D ie beiden letzteren waren früher vortragende 
Räthe im Reichsjustizamte und traten von da aus in  das preußi­
sche Justizministerium.

—  Der ältere Bruder des Alt-Reichskanzlers Bernhard 
von Bismarck, Kammerhcrr, Geheimer Regierungsrath und 
Landrath a. D ., ist auf Külz bei Naugard im A lte r von fast 83 
Jahren gestorben.

—  Im  Bundesrath herrschte bei den letzten Verhandlungen 
und Beschlüssen über die M iliiä rvo rlage  und die Auslösung des 
Reichstags so gut wie vollständige Uebereinstimmung. Zwei Aus­
nahmen davon, welche, wie die „R a t. Z tg ." hört, vorkamen, 
konnten diese Einmülhtgkeit nur stärker hervortreten lassen. 
Schwarzburg-Sondershausen erklärte sich gegen die Auflösung; 
dann nahm Reuß ä. L. das W o it und bemerkte, es würbe nicht 
allein widersprochen haben, aber nachdem Schwarzburg-Sonder- 
hausen dies gethan, müsse es sich dem Widerspruch anschließen. 
Nach den Gründen befragt, erwiderten die beiden Bevollmächtig­
ten, ihre Aufrraggeber seien gegen den Verzicht auf die drei­
jährige Dienstzeit.

—  Die Neuwahlen zum Reichstage werden, wie w ir 
wissen, am 1k. J u n i stattfinden. D ie Wählerlisten müssen 
vom 18. M a i an zur Einsicht fü r alle W ähler ausgelegt werden.

—  Die Einweihung des restaurieren Domes in Schleswig 
soll im Oktober stattfinden. Der Kaiser hat aus fiskalischen 
M itte ln  die zur Verschönerung des Domplatzes und zur Beseiti­
gung des alten Glockenthurmes nöthigen Summen bewilligt. 
Kaiser Friedrich hat seiner Ze it durch die Zuwendung von 
200 000 Mark die Restaurirung überhaupt ermöglicht.

— Auf die am 11. A p ril aufgelegten 160 M illionen Mk. 
3 pLt. Reichsanleihe sind 156 787 000 M ark voll eingezahlt 
worden. Es bleibt also noch ein Betrag von nur 3 213 000 
M ark einzuzahlen. Diese Thatsache beweist, daß die Zeichnun­
gen auf die neuen inneren Anleihen lediglich von dem anlage- 
suchenden Kapita l erfolgt sind. E in  ähnlich hoher Prozentsatz ist 
auf die aufgelegten 140 M ill.  Mk. preußischer Konsols eingezahlt 
worden.

— Die Abgeordneten G ra f Ballestrem, Frhr. von Huene 
und D r. Porsch haben, wie die „G erm ania" m itthe ilt, jeder 
einzeln, ihren A u s tritt aus dem Vorstände der CentrumsfrakÜon 
des Reichstags erklärt. Der W ahlaufru f des Centrums ist vom 
Vorstände und von der Fraktion festgestellt worden. Nach Fest­
stellung desselben ist, wie das „B e rl. Tagebl." m itthe ilt, Frhr. 
v. Huene auch aus der Fraktion ausgeschieden.

—  Bet der hervorragenden Wichtigkeit, die der Antrag 
v. Huene bei der bevorstehenden W ahlagitation erlangen w ird, 
seien in  Kürze die wichtigsten Zahlen desselben angegeben, wo­
bei die Z iffern der Regierungsvorlage in  Klammern beigefügt 
sind. Der Antrag v. Huene w ill die FriedenSpräsenzstärke von 
Gefreiten und Gemeinen auf 479 229 M ann (492 068 nach der 
Vorlage) norm iren, verlangt also 12 839 M ann weniger. Die 
jetzige FriedenSpräsenzstärke würde dadurch um 69 960 M ann, 
also rund 70 000 M ann, erhöht werden, die Rekrutenzahl an 
jährlichem Bedarf um 53 500 M ann (60  000 M ann nach der 
Vorlage). D ie Kosten find auf 66 M illionen  gegen 75 M i l l io ­
nen nach der Vorlage geschätzt.

— Ueber das Resultat der zur Auseinandersetzung inner­
halb der bisherigen freisinnigen Fraktion eingesetzten Kommission 
macht die „Freis. Z tg ." folgende M itthe ilung : D ie Kommission
hat sich dahin geeinigt, daß vorläufig und bis zur rndgiltigen 
Konstituirung der beiden Parteien nach den Retchstagswahlen 
der eine T he il (um Richter) den Namen „freisinnige Volks­

pa rte i", der andere T he il den Namen „freisinnige Vereinigung" 
führt. D ie Kommission erklärt sich bereit, auf Anrufen beider 
Theile in  Kandidatursragen eine Verm ittelung zu übernehmen. 
—  Die freisinnige Volkspartei, an deren Konferenzen bereits 
Abgeordnete der süddeutschen Volkspartei theilgenommen haben, 
w ill, wie Richter betont, entschieden an dem Standpunkt der 
alten Fortschrittspartei festhalten und hat daher in  den engern 
Ausschuß zur Leitung der Wahlgeschäfte diesenigen Abgeordneten 
gewählt, welche den letzten gelchästsführenden Ausschuß der deutschen 
Fortschrittspartei bildeten.

—  Das „V o lk " theilt m it: Se. Majestät der Kaiser hat
die Gnade gehabt, die gegen den Inhaber der Vaterländischen 
Vcrlagsanstalt und Chefredakteur dieses B lattes, Heinrich Ober- 
minder, wegen Beleidigung der Clever Justizbehörden erkannte 
Gefängnißstrafe von 2 Monaten in  eine Geldstrafe von 500 Mk. 
umzuwandeln.

—  Von der Reichsrcgierung w ird eine gesetzliche Regelung 
der Aichung aller Fässer angestrebt, in denen Flüssigkeiten zum 
Verkaufe gelangen. F ür Weinfässer ist die Aichung bereits vor­
geschrieben. Im  Jahre 1881 hatte die Reichsregierung dem 
Reichstage einen E ntw urf vorgelegt, der dieselben Bestimmungen 
wie fü r die Weinfässer auf alle Fässer m it flüssigem Inha lte  
ausdehnen wollte; der Reichstag hat damals aber die Vorlage 
abgelehnt. In fo lge  fortgesetzter Klagen, die in  der Zwischenzeit 
aus interesfirten Kreisen eingelaufen sind, hat die Regierung auf

, diesem Gebiete eine umfassende Erhebung veranstaltet, und diese 
hat ergeben, daß die Regelung der Aichung allgemein gewünscht 
w ird. M an  hat zwei Wege, auf denen die Regelung vorge­
nommen werden kann, die private verantwortliche Jnhalls- 
bezeichnung wie bet Schankgefäßen oder die Zwangsaichung wie 
bei den Weinfässern. Eine Entscheidung darüber, welcher der 
beiden Wege eingeschlagen werden solle, ist bisher noch nicht ge­
troffen.

Wittenberg, 8. M ai. Gestern Abend fand hier eine von 
dem bisherigen freisinnigen Abg. Dohrn einberufene Versamm­
lung statt. Dohrn entwickelte die Gründe, die zur Spaltung 
der Parte i geführt hätten, und führte au«, daß er unter Ver­
werfung des Richtcr'schen Standpunktes fü r eine E inigung mit 
der Regierung in der M ilitä rvorlage eintrete. D ie Rede wurde 
m it lebhaftem Beifa ll aufgenommen und Dohrn von der Ver­
sammlung einstimmig als „ libe ra le r" Reichstagskandidat aufge­
stellt.

Bückenburg, 8. M a i. Fürst Adolf ist schwer erkrankt. 
Nachdem schon am Sonnabend abends eine erhebliche Ver­
schlimmerung im  Befinden de« Fürsten eingetreten «ar, 
welche die Aussicht auf Erhaltung des Lebens sehr herab- 
drückle, ist der Zustand des Fürsten heute hoffnungslos, 
das Bewußtsein ist nicht wiedergekehrt, die Herzschwäche besteht 
fort. S e it myrgens 5 Uhr find Anzeichen von Lungenlähmung 
erkennbar.

Rendsburg, 6. M a i. D ie große Schifffahrtsschlcuse, welche 
den Nordostseekanal m it der Eider verbindet, ist heute unter ent­
sprechender Feierlichkeit dem Verkehr übergeben.

München, 6. M ai. D ie Gerüchte von einer Verschlimme­
rung des Befindens des Königs von Bayern werden offiziell de- 
m entirt: Es liegt keinerlei wesentliche körperliche oder geistige
Veränderung vor. — Der Oberkämmerer Frhr. Pergler von 
Perglas ist heute morgen gestorben.

UrovinzialnachriHte«.
U nislaw , 5. M a i. (Normalipurige Eisenbahn). Die Zuckerfabrik 

Unislaw beabsichtigt ihr Etablissement mit dem Bahnhof Unislaw der 
neuen Bahnlinie Fordon - Lchönsee durch eine normaispurige Eisenbahn 
zu verbinden. Die Vorarbeiten sind bereits seit längerer Zeit abgeschlossen 
und es liegen nunmehr die Situation-pläne der königlichen RegieruNS 
in Marieniverder zur Genehmigung vor. Sobald die Genehmigung 
ertheilt sein wird, woran nicht zu zweifeln ist, soll sofort mit dem Bau 
der Anschlußbahn begonnen werden.

Culm, 7. M a i. (Lberersatzgeschäft. Scharlach und M asern) Da" 
Overersatzgeschäst findet in diesem Jahre vom 18.—20. d. M .  statt. "" 
I n  verschiedenen Ortschaften unseres Kreises treten Scharlach und Masern 
derartig aui, daß die Schulen geschloffen werden mußten.

):( Krojanke, 8. M a i. (Unglückssall. Verhaftung). E in recht trauriger 
Fall hat sich in der Wohnung des hiesigen Nachtwächters Furjath zage' 
tragen. Die F rau  des letzteren hatte mit ihrem 4jährigen Söhnchen )N 
einer Außenbeschäsligung das Zimmer verlassen, als der Knabe in eine«" 
unbewachten Augenblick wieder in die Wohnung zurücklief, wohin ib^ 
auch bald die nichts böses ahnende M utter folgte. Dock welch ein en>' 
setzlicher Anblick l E in  markerschütternder Schrei entrang sich ihrer Brust- 
I h r  Liebling war beim Sturz vom Stuhl zwischen Bett und Wand, w»' 
hin ihm sein Spielzeug entfallen war, mit dem Kopse hängen gebliebe"' 
aus welcher Lage er nur noch als Leiche hervorgezogen wurde. —  Des 
frühere Ortsschulze W . Hartwig aus dem nahen Dorfe Hammer ist a»eg^ 
dringenden Verdachts, amtliche Gelder unterschlagen zu haben, gest"*" 
verhaftet und dem Amtsgerichisgefängniß zu Flatow zugestellt worden-

Danzig, 7. M a i. (Säkularseier). Anläßlich der heutigen Säkular' 
feier des Anschlusses der Stadt Danzig an die preußische Monarchie sass. 
gestern Abend großer Zapfenstreich der Garnison und eine Must 
aufsührung des Danzigcr M änner - Gesangvereins statt, bei welcher e> 
von Trojan verfaßter und von Kisielnicke komponirter, der Stadt gew>" 
Meter Festhymnus zum Vortrug gelangte. Am heutigen Festtage würd" 
in der Frühe vom Nathhausthurme aus Chorälc geblasen, während - 
Garnison den Tag durch eine große Reveille einleitete. Die Stadt " 
mit Flaggen auf daS reichste geschmückt, die Straßen sind von dickste 
Menschenmassen belebt. Dem Feftgottesdienft >m Mariendome wob""., 
die Spitzen aller Behörden in großer Gala, sowie die Vertreter der Sw °

«n  eve. Luaienul oe» -"
wurde folgende- Telegramm abgesandt: „Eurer Majestät erneuern "
zur Säkularseier deS Anschlusses der Stadt Danzig an die p"Uw!A, 
Monarchie versammelten Vertreter der Stadt in ehrsurchtvollster ^  
gebenheit ganz unterthänigft das Gelübniß unwandelbarer Treue." , L 
Majestät der Kaiser hat da« HuldigungStelegramm mit königlichem Gr 
erwidert und dem Oberbürgermeister D r. Baumbach das Reckst, „  
goldene Amtskette zu tragen, verliehen. Die Osfizierkorps des Grenaw . 
Regiments König Friedrich I.  (4. OstpreußischeS) N r. 5 und des 
Husaren-Regiments N r. 1. statteten ihre Glückwünsche an die G arn»"., 
ftadt ab und überreichten Festgaben zum Schmuck de- M a g M ^ ,  
Sitzungssaales. Der Oberbürgermeister D r. Baumbach erwiderte die « 
sprachen auf das herzlichste und schloß mit einem enthusiastisch nnw, 
nominellen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. Seitens der « ta ^
Thorn, Gräudenz, Elbing, Culm und Altona gingen Glückwunl , 
telcgramme ein; dasjenige von Thorn wurde sofort mit FestS^n , 

^ ' M ittags fand der Fcstzug der Gewerke und Gildenerwidert.
Nachmittag ein Volksfest. Das Wetter ist kühl und trübe.
bankett im Arlushose nahm einen glänzenden Verlauf. Wie die ,,D" ^ 
Ztg." meldet, brachte der kommandirende General, General der JnfaN'b.^ 

j Lentze, den Toast auf Se. Majestät den Kaiser aus, Bürgermeister 
! Baumbach feierte in längerer Rede Staat und Reich, Oberprüsident ^ 

von Toßler gedachte der Festftadt Danzig, der Stadtverordnetenvorst-^
- der glorreichen Armee und der Danziger Garnison, Geh. Kammcrznm 

Gidsone toastete aus die Provinz Westpreußen.
! Jnow razlaw , 8. M a i. (Untergegangen) ist in der Rockn 

Sonnabend zu Sonntag infolge deS großen Sturmes in BronieM"- ^  
Amsee ein dem Fischer Kaminski gehöriger großer Kahn. Derselbe 
mit 3000 Ctr. Steinen beladen, welche dem Kaufmann Cha«ke>



Pakosch gehörten und dem erst unlängst im Netzefluß bei Pakosch durch 
das Sinken eines Kahnes Scbaden verursacht war. Der Kahn war seit 
2 Jahren nicht mehr versichert.

Bromberg, 7. M ai. ( I n  der gestern stattgehabten Sitzung der 
Handelskammer) wurde nach eingehender Berathung der Bekanntmachung 
des Herrn Staatskommissars für die Gesundheitspflege im Weichselgebiet 
beschlossen: im Verein mit den betheiligten Handelskammern und dem 
Verein deutscher Holzimerefsenten eine Eingabe an die zuständigen 
Ressortminister zu richten, dahin gehend, eine entsprechende Herabsetzung 
der außergewöhnlich hohen Sanitätsgebühren für die Besatzungsmann- 
schasten der Flöße beim E in tr itt inS preußische Gebiet bei Schillno mit 
rückwirkender Kraft anordnen zu wollen. Es wurde hierbei hervor­
gehoben, daß weder auf dem Memelstrom beim Grenzamt Sckmale- 
ningken, noch auf der Warthe bei Pogarzelice irgend welche S an itä t-- 
Sebühren von den eingehenden Flößen und Schiffen erhoben werden.

Lokarnachrichten.
Tborn, 9. M a i 1893.

— ( M il i tä r is c h e s ) .  Herr Generalmajor Becker, Inspekteur der 
Pioniere, hat gestern Nachmittag nach beendeter Jnspizirung unseres 
Pionierbataillons Thorn wieder verlassen. Am 11. M a i treffen General­
lieutenant von Boie zur Jnspizirung der beiden Jnfanterieregimenter 
von Borcke und von der Marwitz, und Generalmajor von Gentzkrw, 
Inspekteur der Fußartillerie, zur Jnspizirung des Artillerieregiments 
Nr. 11 hier ein.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Der Herr 
Oberpräsident der Provinz Westpreußen hat den Gutsbesitzer Herrn 
Pohlmann zu Seehof zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Zellgno ernannt. — Der königl. Landrath hat die Wahl des Sckul- 
vorftehers Herrn RecknungsführerS Ussorowski in Turzno zum Schulkassen- 
Rendanten der dortigen Schute bestätigt.

— (Abschi edsf ei er ) .  Herr Garnison-VerwaltungSdirektor Menne 
hat heute den O rt feiner vierjährigen Wirksamkeit verlassen und sich nach 
Hannover, wohin er versetzt ist, begeben. Die Beamten der hiesigen 
Tarnisonverwaltung hatten sich noch am vorigen Sonnabend im Lokale 
von Winkler um ihren liebgewonnenen Chef zu einer solennen Abschieds­
feier versammelt. Auch andere Freunde dieses geschätzten, tüchtigen 
Beamten aus der Thorner Beamten- und Bürgerschaft zeigten durch ihre 
Anwesenheit, welche Verehrung und Zuneigung derselbe sich hier er­
worben. Im  Laufe des Abends wurde er oftmals als ein Freund seiner 
unterstellten Beamten gefeiert, die ihn ungern von hier scheiden sehen, 
welches Bedauern nur dadurch gemildert werde, daß ihm als neuer 
Wirkungskreis daS schöne Hannover bestimmt sei, wohin ihn Glück- und 
Segenswünsche begleiten. Auch dem Danke wurde lebhaft Ausdruck 
gegeben für das außerordentliche Interesse, welches der Scheidende zum 
Nutzen sowohl der M ilitärverw altung wie der Bürgerschaft fü r die 
hiesigen Verhältnisse, soweit sie in dem Bereich seiner Wirksamkeit lagen, 
stets bewiesen. Herr Garnison-Verwaltungsdirektor Menne entgegnete 
dankend, daß ihm diese Zeichen der Liebe und Anerkennung werthvoll 
seien, und daß er wohl sagen könne, obwohl er mit keinem Vorurtheil 
nach Thorn vor vier Jahren gekommen, er dock angenehm überrascht 
gewesen sei von dem, was Thorn als Festung und Stadt darstellt. M it  
großer Freudigkeit habe er dann seine Amtspflichten übernommen und, 
wie es nicht anders sein könne, dieselben in Einklang zu bringen gesucht 
auch mit den Wünschen und Anforderungen, die von civiler Seite an 
die königl. Garnisonverwaltung gerichtet wurden. Bei seinem Scheiden 
van Thorn nehme er die Gewißheit mit, daß der harmonische Verkehr, 
der hier zwischen Beamten und Bürgern bestehe, für immer fortdauern 
werde. Thorn und seine Bewohner werden ihm unvergeßlich bleiben. 
Schnell verrannen die kurzen Stunden der AbschiedSseier und noch einmal 
klangen die Gläser hell zusammen, ehe geschieden wurde.

— ( Nor dös t l i che B a u g e w e r k s  - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t ,  
S e k t i o n  IV ). (§s sind an Stelle des Baugewerksmeisters Herrn Chr. 
Sand der bisherige stellvertretende Vertrauensmann Herr Maurermeister 
Wilhelm Mehrlein zum Vertrauensmann und an Stelle des letzteren der 
Maurermeister Herr George Soppart zum stellvertretenden Vertrauen-, 
wann für den Kreis Thorn bestellt und als Beauftragte der Nordöstlichen 
Vaugewerks-Berufsgenossenscyaft, Sektion IV , vereidigt worden.

— ( Z u r  W a h l b e w e g u n g ) .  Wie bei den früheren Wahlen so 
wird auch diesmal das Bureau des Wahlvereins der deutschen Konser­
vativen (Berlin ^V. 9, Köthenerstraße 3) die Bewegung in den Wahl- 
kreisen in jeder Weise zu unterstützen und zu fördern bereit sein. Schon 
in den allernächsten Tagen wird m it der Ausgabe von Flugblättern be­
gonnen werden, ein Wahlbüchlein befindet sich ebenfalls in Vorbereitung. 
Für Leiter von Wahlversammlungen, fü r Bereinsvocstände und Redner 
empfiehlt fick die Anschaffung des „Konservativen Handbuchs" (für zwei 
Mark zu beziehen von Hermann Walther, Walther u. Apolants Verlags­
buchhandlung, Berlin ^V., Kleiststraße 16/17). Dieses Handbuch giebt 
über alle wichtigen politischen Fragen und über die Stellungnahme der 
konservativen Partei zu denselben zuverlässige Auskunft.

— ( L u t h e r s e s t s p i e l  i n  G r a u d e n z ) .  Zur Erleichterung des 
Besuchs der Luthersestspiele in Graudenz werden am 11. und 14. M a i 
b. I .  Rückfahrkarten 2. und 3. Klasse zum einsacken Fahrpreise, giltig 
kür den Tag der Lösung ausgegeben. Die auf den Stationen der Strecke 
Thorn'Graudenz-Marienwerder zum Verkauf gelangenden Rückfahrkarten 
haben n u r  zu den an dsn genannten beiden Tagen zur Emlegung ge­
nügenden Sonderzügen in nachstehendem Fahrplan Giltigkeit. Die H in­
fahrt erfolgt Thorn Hauptbahnhof ab 12,20 mittags, Thorn Stadt an 
A 2 5 , ab 12,26; Culmsee an 1,03, ab 1,05; Graudenz an 2,15 nachm. 
Rückfahrt: Graudenz ab 8,30 abends; Culmsee an 9,45, ab 9,48; Thorn 
Stadt an 10,31, ab 10,32; Thorn Hauptbahnhof an 10,38 abends. 
^  Fahrunterbreckung wird weder auf der Hin- noch aus der Rückfahrt 
gestattet. Freigepäck wird nicht gewährt. Fahrpreisermäßigung für 
Minder wie im gewöhnlichen Verkehr.
. — ( P f i n g s t - S o n d e r z u g n a c h B e r l i n ) .  Freitag den 19.
Mai, um 5 Uhr 36 M in . morgens, wird ein Sonderzug von Königs­
berg bis Berlin  abgelassen. Zu diesem Sonderzuge, sowie zu den fahr­
planmäßigen Personenzügen: N r. 72 am 18. M a i von Jnsterburg (Ab­
fahrt 7.16 abends) bis Allenstein (Ankunft 10 57 abends) und N r. 66 
am 19. M a i von Allenstein (Abfahrt 2.11 morgens) bis Sckneidemühl 
^Ankunft 10.46 vorm.) zum Uebergang auf den Sonderzug, werden auf 
mmmtlicken Stationen bis Sckneidemühl (einschl.) Sonderzug-Fyhrkarten 
^  und 3. Wagenklasse nach Berlin zum einfachen Personenzug-Fahrpreise 
ausgegeben, welche auch für die Rückfahrt gelten. Der Verkauf der 
Sonderzug-Fahrkarten beginnt am 17. M a i.

— ( T h a l e r f t ü c k e  ö s t e r r e i c h i s c h e n  G e p r ä g e s )  werden, 
Aaraus wiederholt aufmerksam gemacht sei, m it dem 31. d. M ts. außer 
NurS gesetzt.
^  — ( J e d e r  R e s e r v i s t  u n d  L a n d w e h r m a n n )  — die
Bedürftigkeit kommt nickt in  Betracht — hat für die Zeit der nächstens 
stattfindenden Frühjahrsübungen einen gesetzlichen Anspruch auf Unter- 
M u n g  seiner Familie, der jedoch erlischt, wenn er nicht binnen vier 
Tuchen nach Beendigung der Uebung bei der Gemeindebehörde ange­
facht ist. Die Unterstützung wird gewährt: 1) für die Ehefrau deS 
Unberufenen, und dessen eheliche Kinder unter 15 Jahren, sowie 2) für 
oesisn Kinder über 15 Jahren, Verwandte in aufsteigender Linie (Eltern) 
and Geschwister, diese jedoch nur dann, wenn der Einberufene ihr E r­
nährer ist. Die täglichen Unterstützungen betragen für die Ehefrau 30 
W .  und jede andere unterstützungsberecktigte Person 10 pCt. des orts- 
adlichen Tagelohnes für erwachsene männliche Arbeiter am Aufenthalts-

deS Einberufenen.
e. - -  (O b e r e r s a tz g e s ch ä f t). DaS diesjährige Oberersatzgeschäft 
1Ur den Aushebungsbezirk Thorn findet Dienstag den 23., Mittwoch den 
7 '̂». Donnerstag den 25., Freitag den 26. und Sonnabend den 27. M a i 

im Lokale des Restaurateurs Mielke hierselbst, Neustadt 330/31, statt, 
k - -  ( E i n e  schöne E r i n n e r u n g  a n  d i e  S ä k u l a r f e i e  r)
?tet daS hiesige photographische Atelier Kcuse u. Karstensen in Gestalt 

^ r  Anzahl wohlgelungener Momentaufnahmen verschiedener Szenen 
M  Gruppen aus dem Feftzuge. Die Bilder sind, wie w ir uns zu 
^erzeugen Gelegenheit hatten, durchgängig scharf; und trotz der für 
ideographische Zwecks ungünstigen Beleuchtung am Sonntag fehlt es 
tz,, "  nicht an Ausdruck und Vertiefung. Der Beschauer wird auf den 
Xerographien die wohlgelungenen Bilder zahlreicher in der Oeffentlickkeit 
Landen Persönlichkeiten wiederfinden. Die meisten Aufnahmen zeigen 
puppen des Festzuges in der Elisabethstraße, so die Fleischer-Innung 
tz/r ' EN Reitern, die Schützenbrüderschaft, Baugewerkvereine, der Krieger-
rtz.jEUt, die Schlosser.Jnnung und Freiw illige Feuerwehr, während drei 
Hv . re Bilder einen Moment während der Festrede, das Hock auf Se. 
Phvt ^  den Kaiser und den Abzug deS Z-estzuges veranschaulichen. Die
harix. Sophien werden von heute ab im Fenster der Lambcck'schen Buch. 

Ölung ausgestellt sein.

— (K in d  esleiche).  Gestern Nachmittag bemerkte die Frau eines 
Schiffers, dessen Kahn neben dem Dampfer „P rinz  W ilhelm" vor Anker

: liegt, beim Wasserschöpfen, daß sich zwischen den Rädern des Dampfers 
: ein unkenntlicher Gegenstand auf und nieder bewegte. Der herbeigerufene 
. Schiffer wollte mit dem Bootshaken den Gegenstand entfernen, als er in 
j demselben eine Kindesleiche erkannte. Auf erfolgte Anzeige ließ die 
! Polizeibehörde die Leiche, anscheinend die eines neugeborenen Kindes, 
 ̂ nach der städtischen Todtenkammmer bringen.
i — (P o l i zei  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
! Personen genommen.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwalrung 0,91 Meter üb e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn" ohne Ladung 
aus Fordon, der hier Eisentheile für die dortige Eisenbahnbrücke geladen 
und dorthin gebracht hatte. Abgefahren ist der Dampfer „A lice" mit 
Ladung und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. — 
I n  der Zeit vom 26. A pril bis 5. M a i haben auf der Weichsel Thorn 
passirt auf der Bergfahrt 27 beladene Kühne, 7 beladene, 3 unbeladene 
Barken, 4 unbeladene Galler, 1 beladene Gabarre, 5 beladene Schlepp­
dampfer, 3 beladene Güterdampfer; auf der Thalfahrt 63 beladene 
Kähne, 2 beladene Gabarrcn, 4 beladene Steinkähne, 5 beladene Galler, 
2 beladene Zillen, 4 beladene Schleppdampfer, 3 beladene Güterdampfer. 
Von den auf der Bergfahrt hier angelangten beladenen Kähnen waren 
zwei m it Geschützen beladen, von den hier beladenen, für die Thalfahrt 
bestimmten Kähne waren vier m it Melasse, drei m it Brettern und einer 
mit Getreide beladen.

X  Gremboezyn, 8. M ai. (Feuer). Heute Morgen brach bei dem 
Eigenthümer Fragten in Waldau Feuer aus, welches leicht zwei Menschen­
leben hätte fordern können. Die Fragien'schen Eheleuie hatten ihre 
beiden Kinder im Alter von 5 Jahren bezw. 3 Monaten in der Wohnung 
allein zurückgelassen. Das ältere Kind spielte m it dem Feuerzeug und 
setzte die Möbel in Brand. N ur dem muthigen Eingreifen der zufällig 
vorübergehenden Frau K. aus Waldau gelang es, die Kinder zu retten 
und das Feuer zu ersticken.

H o l z v e r k e h r  aus der  Wei chsel .
Thorn, den 8 M ai.

Eingegangen von El. D-esn durch Kowalski 4Traften, 1828 Kiefern- 
Rundholz; von A. Tuchhändler durch Wiesner 2 Trusten, 624 Kiefern- 
Rundhslz. Die Nachfrage nach Kiefern-Bauholz macht sich bemerkbar. 
Herr Regierungspräsident v. Horn hat gestern in Schillno das sofortige 
Verbrennen der auf polnischen Traftsn befindlichen Buden angeordnet.

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  P  a a s ch.) Der Kaufmann K arl Paasch stand 

am Montag wegen Beleidigung des Justizministers v. Schelling 
und wegen einiger anderer Beschuldigungen vor der siebenten 
Strafkammer des Landgerichts 1 B e rlin  zu M oabit. Den V o r­
sitz führte Landgerichsdirektor V o ig t; die Anklage vertrat erster 
S taatsanw alt Drescher. Rechtsanwalt Hertwig-Charlottenburg 
fungirte als Vertheidiger. A ls Zeugen waren geladen: General­
intendant der Königlichen Schauspiele, G ra f v. Hochberg; der­
selbe war jedoch nicht erschienen; ferner der königliche Ober­
förster v. Rolhkirch-Panthen in seiner Eigenschaft als Vorsitzen­
der des „Männerbundes zur Bekämpfung der öffentlichen Un- 
fittlichkeit", der Geheime LegationScath v. Eichhorn, der K rim i­
nalinspektor Geiger, der Oberlehrer Serras-M inden und der 
Kaufmann Serras-Bremen. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Hert- 
wig stellte den Antrag auf Vertagung wegen Nicht-Jnnehaltung 
des Ladungstermins. —  Der erste S taatsanwalt gab zu, daß 
der Angeklagte die Ladung erst am 1. M a i erhallen habe und 
daß daher ein Tag zur vorschrifsmäßigen Ladefrist fehle. —  
Der Vorsitzende stellt dem Angeklagten vor, daß er ja Zeit ge­
nug gehabt habe, um sich vorzubereiten und daß er m it der Ver­
tagung des Term ins nichts gewinne; da das Gericht in  kürzester 
Ze it einen neuen Term in  anberaumen werde. —  Der-Angeklagte 
bleibt jedoch bei dem Antrag auf Vertagung: er habe im  Ge­
fängniß nicht Zeit und Gelegenheit gehabt, sich vorzubereiten. 
Früher sei er um so weniger dazu in  der Lage gewesen, als er 
diese Anklage ja gar nicht mehr erwartet habe, nachdem sie zum 
ersten M a l niedergeschlagen war. - Erster S taatsanwalt Drescher 
w ill dem Antrag des Angeklagten nicht widersprechen, muß aber 
sein Befremden darüber ausdrücken, denn der Angeklagte sei 
schon seit zwei Jahren wegen Beleidigung hochgestellter Personen 
unter Anklage gestellt, und wenn er noch keine Beweismittel zu­
sammen habe, so möge er wohl überhaupt über keines verfügen, 
sonst würde er es ja schon bei Verfassung der Broschüre benutzt 
haben. Es sei befremdlich, daß der Angeklagte sich j^tzt noch an 
eine Frist von einer Woche klammert. Der Angeklagte erklärt, 
daß er der Ansicht sei, seine Verhaftung sei nur zu dem Zweck 
erfolgt, um ihm die Vertheidigung zu erschweren. Der Term in 
w ird demgemäß aufgehoben, weil die im  tz 160 der St.-Pr.-Ocd. 
vorgeschriebene Ladefrist nicht inne gehalten worden ist. E in 
neuer Term in w ird auf Mittwoch, den 17. M a i, 9 Uhr anbe­
raumt und sowohl der Angeklagte, als die anwesenden Zeugen 
werden sofort zu demselben geladen. Da gestern mangels U r­
laub ausgebliebene Oberlehrer Serras soll ebenfalls nochmals ge­
laden und evtl. auf Antrag des ersten S taatsanwalt vorgeführt 
werden.

( R a c h e a k t ) .  I n  dem in nächster Nähe von Bayreuth 
gelegenen Badeort Berneck wurde der königliche Bezirksarzt D r. 
Sack von dort am vorigen Freitag Nachmittag von einem Barbier 
aus Bischofsgrün aus Rache erschossen. Der Thäter wurde noch 
am Nachmittag verhaftet.

( F r a n z ö s i s c h e  U n g e z o g e n h e i t . )  Der B erliner 
„Börsen-Kourier" schreibt folgendes: D ie politische Leidenschaft 
unserer transvogefischen Nachbarn gewinnt m itunter Dimensionen, 
welche von der einst vielgerühmten Politesse der Franzosen we­
nig übrig lasten. Gestern hat Kaiser W ilhelm  aus P arts ein 
Telegramm erhallen, das w ir hier in  wortgetreuer Abschrift 
folgen lasten:

„Paris, 12 Uhr 49 Minuten.
Kaiser W ilhelm

Neues Pala is.
LleUIeures kolieitationZ.

Undankbar."
Dieses Telegramm hat der Kaiser als ein Kuriosum dem aus­
wärtigen Amte übersandt.

( M a i f e i e r . )  I n  Glasgow fand am Sonntag eine M a i­
feier statt, woran 20 000 M ann sich betheiligten. A u f vier 
Rednertribünen wurden anarchistische und sozialistische Reden zu 
Gunsten der Gleichheit, Brüderlichkeit und des Achtstundentages 
gehalten. Unter den Rednern befanden sich auch Deutsche und 
Franzosen. D ie Ruhe blieb ungestört. — An einer Kundgebung 
in  Northampton zur M aifeier betheiligten sich 10 000 M ann, 
darunter viele streikende Maurer. D ie Ordnung blieb aufrecht 
erhalten.

( I n  H ü l l )  wurden 3000 Betten angeschafft fü r Nicht- 
Syndikats-Arbeiter, welche sich verpflichten mußten, mindestens 
einen M onat in  Arbeit zu bleiben.

Neueste Wachrichten.
Wien, 8. M a i. In 'B udapest und Wien ist nachts inten­

siver Landregen eingetreten.
Bern, 8. M a i. Aus allen Landestheilen laufen Berichte 

über den durch Frost angerichteten bedeutenden Schaden ein.
Paris, 8. M a i. Aus dem Departements Jsöre, Drome 

und Loire werden Fröste gemeldet. Der Regenmangel hält in 
ganz Frankreich an.

Petersburg, 8. M ai. Nach hier eingegangenen Meldungen 
ist in Podolien reichlicher Regen gefallen, so daß man auf eine 
Verbesserung des Standes der Saaten hofft.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 "/§ Konsols . . . 
Preußische 3 '/, V . Konsols . . 
Preußische 4 o/§ Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 * /o  - - 
Polnische Liauidationspfandbriese 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "'o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i-Ju n i . . 
S e p tb .-O k to b e r..........................

9. M a i

212—95
212— 40
8 6 -7 0

101-

1 0 7 -4 0
66-

6 4 -1 0
9 7 -3 0

183-40
16 5 -5 0
1 6 2 -  70
1 6 3 -  50

.8 M a i

2 1 2 -9 5
2 1 2 -3 5
8 6 -9 0

10 1 -2 0
10 7 -5 0
66-

6 4 -4 0
9 7 -6 0

183-60
166-35
1 6 1 -
1 6 2 -

loko in  N e w yo rk ....................................................
R o g g e n :  loko . . ................................................

M a i - J u n i ...............................................................
J u n i-J u li .........................................................
Sept.-Oktbr...........................................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ....................................................
Sepl.-Oktbr................................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..........................................................
70er lo k o ..........................................................

7 9 -V .
1 4 6 -
1 4 8 -
1 4 9 -  
1 5 1 -7 0
5 0 -  80
5 1 -  80

7 9 - ' / .
1 4 4 -
1 4 5 -  50 
14 7 -2 0  
15 0 -2 0
5 0 -  60
5 1 -  70

58 -  5 7 -4 0
3 8 -  3 7 -4 0

70er M a i - J u n i ....................................................  37— 10
70erSeptb.-Oktbr...................................................... 37— 10.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/» pCt. resp. 4 pCt.

3 7 -
3 7 -

K ö n i g s b e r g ,  8. M ai. S p i r n u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 55,50 Mk. G d , nickt kontingentirt 35,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 9. M a i 1893.

W e t t e r :  prachtvoll, warm.
W e i z e n  fest, bei kleinem Geschäft, 128/129 Psd. bunt 146 M ., 

130 Psd. bunt 147 M ., 130/132 Psd. hell 148/150 M . 133 
bis 134 Pfd. hell 151 M .

R o s s e n  fest, 120/121 Pfd. 122/123 M ., 122/124 Pfd. 124/125 M . 
G erste Brauwaare 126/136 M . feinste über Notiz.
E r b s e n  Futterwaare 116/120 M .
Ha f e r  133/136 M .
W icken sehr flau, 102/105 M .

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 9. M ai.
niedr. lhöchster niedr.lhöchfter

B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
Roggen . . „ 12 00 12 50 Eßbutter. . „ 2 00 2 20
Gerste. . . „ 13 00 14 00 Eier . . . Schock 2 20 — —
H a fe r. . . „ 13 50 14 00 Aale . . . 1 Kilo 2 00 — —
Stroh(Richt-) 
Heu . . .

„ 4 00 — — Bressen . . „ — 80 — —
6 50 6 80 Schleie . . „ l 20 — —

Erbsen . . „ l3 00 18 00 Hechte. . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Karauschen . „ — — — —
Weizenmehl. „ 7 00 14 80 Barsche . . „ 1 00 — —
Roggenmehl. „ 5 60 10 60 Zander . . „ 1 40 — —
B rot . . . 2V ,K l. — — — 50 Karpfen . . „ — — — —
Rindfleisch Barbinen „ — 90 — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Weißfische . „ — 40 — —
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . " — 90
60 1 00

Frischer Lacks 
M ilc h . . . 1 Liter 10 13

Schweines!. . „ 1 00 1 10 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir itu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . ,, 1 70 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 20 Pf. 
pro Pfd., Petersilie 30 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bündchen, 
Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Psd., Sellerie 10—20 
Pf. pro Knolle, Porrey 50 Pf. pro Mandel, Merrettig 30—40 Pf. pro 
Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Bündchen, Aepsel 25—30 Pf. P f. pro 
Pfd., Hühner alte 1,20— 1,30 Mk. pro Stück, junge 1,00 Mk. pro Paar, 
Enten 3,00 Mk. pro Paar, Gänse 3,50 Mk. pro Stück, Tauben 80—85 
P f. pro Paar.

M i t t w o c h  am 10. M a i.  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 14 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 40 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Himmelfahrt) den 11. M a i 1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
MorgenS 7V, U hr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vorm. 9 V-Uhr: Herr Pfarrer Stackowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für den Gustav Adolf-Verein.
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jacobi.

Neustädtiscke evangel. Kirche:
Morgens 7 Uhr: gemeinsame Beichte und Abendmahl.
Vorm. 9V i Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Andrissen.
Nach derselben gemeinsame Beichte und Abendmahl.
Kollekte für den Gustav Adolf-Verein.
Vorm. 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 Uhr: Herr P farrer Hänel.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V,10 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Eoangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 Uhr: Konfirmation. Herr Pastor Gaedke.

Ev. Sckule in Podgorz:
Vorm. V-9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottesdienst, nachher: Abendmahl 

Herr Prediger Endemann.

LeliutLnaittel.
8p6eiLl-?reis1i8t6 verkäst. Lv A6861Ü0836N6M Oouvert ollne Pirw» 

Lia86Qäullx von 20 kk. in Llarlren
^  n  A i i v l e l r ,  fk-ankfui'l »./m.



Philipp Lllcan liackfolgei'.
Größtes Kpezinlgeschttft für komplette Einrichtungen in

k o r L v U a » ,  S t v m s n t ,  v l a s ,  N a u s -  u « S  L ü v k v u K v r L t k v u .
Tafel-, Kaffee- und Wasäffervice, Lriistallgarnituren rc.

Sämmtliche Artikel für Küche und Haus.
Grtrarabatt bei kompletten Aussteuern.

8  sanft nach langem, schweren Leiden >  
M  meine liebe F ra u , unsere gute >

>  M utter und Tante
>  K a o l i n e ? ^ l e ^ s k a  W

geb
I  in ihrem vollendeten 58. Lebens- W  
I  jähre, w as hiermit tiefbetrübt an- I  

W  zeigen
W die trauernden Hinterbliebenen. >

Die Beerdigung findet am Don- I  
W  nerstag Nachmittag 4 Uhr vom M  

Trauerhause Sckillerstraße 20 aus W
W  statt._______________________ M
« » « » » » » W M W j l

Pferdeverkauf.
Am Freitag  den 12. d. M . vorm ittags 

11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie­
kaserne 1 ausrang irtes Osfizierpferd öffent­
lich meistbietend verkauft.

Thorn den 8. M ai 1893.
U l a l i e n r e g i m e n t  v o n  S c h m i d t .

» v d v r t
önombei'g — Idoim

Piano - Reparkltllr- und 
Stilnul-Geschiift.

Gefl. Aufträge nehme hierselbst 
,,Schwarzer Adler" zu jeder Z e it-  

! entgegen. D. O. »
I»»

Photograpliilches Atelierl.. kasiliuZ,
Mauerstraße 22 (nicht Schloßstraße).

6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

G aran tire  feine A usführung. P roben, 
die nicht gefallen, werden ohne P reiser- 
höhung noch einmal angefertigt.________

Keuldliindische Briefmarken
werden gekauft bezw. gegen andere einge­
tauscht. Wo, sagt die Expedition d. Zig.

Standesam t P s d g a r z .
Vom 19. April bis 8. M ai 1893 sind 

gemeldet:
a als geboren:

1. Arbeiter Gustav W ollinger, S ohn . 2. 
Arbeiter August Adolf Scherbart - Nudak, 
S ohn. 3. Maurergeselle Ferdinand Lewke- 
Rudak, Sohn . 4. Bahnarbeiter Jakob 
Schlieske - Piaske, S ohn . 5. Arbeiter M i­
chael Borzewski, S ohn . 6. Streckenarbeiter 
Michael Gietz - Stewken, ein Z w illingspaar 
(2 Söhne). 7. Arbeiter Jo h a n n  Broniewski, 
S ohn . 8. Arbeiter Ferdinand Tober-Otlo- 
czynek, S ohn . 9. Arbeiter O tto Lenz-Rudak, 
S ohn . 10. Arbeiter Friedrich Buchholz, 
S ohn. 11. Lehrer Gustav Fenske-S tanisla- 
wowo-Sluzewo, S ohn. l2 . Streckenarbeiter 
Friedrich Störm er-Stew ken, Sohn. 

b. als gestorben:
1. W ittwe Elisabeth Spakowska, 70 Ja h re  

alt. 2. Emil Hofmann-Rudak, 4 J a h re  6 
M onate alt. 3. Befitzersohn Albert Sckmidt- 
Stewken, 28 Ja h re  alt. 4. Ehrhardt Haß- 
Piaske, 16 Tage alt. 5. Korbmacher F ranz 
M odniewski, 52 Ja h re  alt. 6. Karl Gerth, 
2 Ja h re  alt. 7. F rieda Hammermeister, 2 
Ja h re  alt. 8. Willy W ollinger, 6 M onate 
alt. 9. F ranz  Borzewski, 30 M inu ten  alt. 
10. E rn a  B orgw ardt, 15 Tage alt. 11. 
F ranz  Sikorski-Stanislaw ow o-Sluzew o, 1 
J a h r  alt. 12. Em m a P an ie r, 9 M onate 
alt. 13. M ax Kollmann - Stewken, 2 M o­
nate alt. 14. Gastwirth Wilhelm Heyder, 
38 Ja h re  alt. 15. Louise Waschkowski, 
1 J a h r  6 M onate alt. 16. S tephan  Bilecki, 
1 J a h r  6 M onate alt.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Leopold Pokutta und Ar- 

beiterwittwe M argarethe Pelplinska, beide 
in  Rudak. 2. Maschinenputzer Rudolf 
Georg M üller und unverehelichte Bertha 
Musolff, beide in Stewken. 3. Hilfsweichen- 
steller Gustav Ernst Hanke - Bahnhof O tt- 
lotschin und unverehelichte M a ria  Elsbeth 
Neuhauer-Dorf Ottlotschin.

kl. ehelich stnd verbunden:
1. Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm Heise 

und die Arbeiterwittwe B ertha W lhelm ine 
Kremin geb. Kilinska, beide in Stewken. 
2. K aufm ann O tto Wilhelm Trenkel und 
die unverehelichte Elfe Ulrike Alice Lüdtke- 
Rudak. 3. Arbeiter H erm ann Gerth und 
die unverehelichte Wilhelmine Therese Kamm 
genannt Heinrich, beide in  Stewken. 4. 
Arbeiter Jacobus Draskowski und die A r­
beiterwittwe M arian n a  Ryba geb. Roma- 
nowska, beide in Ottlotschin. 5. R angirer 
Gustav Eduard D am erau und die unver­
ehelichte Auguste Wilhelmine Bertha Reich.

1^. H tzH iorn 's
Original-Ausschank des Bürgerlichen Brauhauses inUilsen

Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen.
Hochachtungsvoll

4. ? 0p j o I k E 8k1.
Z ur Ausführung von

Kanalisalions- und Wasserleilungs-Anschliiffen,
sowie

Ladeeinrichtungen und Llosetanlagen
nach den neuesten Konstruktionen, vom einfachsten bis zum feinsten M uster, halten sich 
bestens empfohlen.

Durch langjährige E rfahrung , sowie stetes Lager und Selbstfabrikation sind w ir in 
der Lage m it billigsten Preisen und solidesten A usführungen prom pt zu dienen.
_ _ _ _ _ _ _ Korn L Lokütrs, Mocker Westpr.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das

Restaurant Kathariuenstr. 3
übernommen habe. F ü r  guten Frühstücks-, Mittag- und Abendtisch, bei mäßigen 
Preisen, sowie für gute Biere vom Faß, werde ich Sorge tragen und sonach in der 
Lage sein, alle mich Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Um zahlreichen Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

8t. Restaurateur,
bisheriger Oekonom des Offizierkasino Jn f.-R eg ts . v. Borcke.

' lS v k L U U s o o o o ^ W «
Itak inesbK ilon  L o tte r ie  /iv lin n rr  17« n . 18. Illn! 1893.

Orij-iv3lIo08 nur 1 Klsrk; 1 L Stück nur Lid klark.
OeseUsctiLktLloose in sortirten Xurnmern:

11 Stück 1 kl. / O  M

8isgm . 8ekinl!Ier'8 HlUliitcollectk,
?orto unä leiste Z0 ? 5enniAe extra.

Die

Waarenbeständk
deröil. koberynokischen

Konkursmaffe
enthaltend:

garnirte uud «ngarnirle Da« 
menhüte, Blumen» Federn, 
Bänder, Tüll, Spitzen, 
Agraffen, Sonnen- und R e­
genschirme» Handschuhe» Cor- 
selts» Fächer» seidene Tücher 
und ShawlS. ruff. Blousen» 
Herren-Oberhemden» Chemi­
setts» Kragen» Manchetten» 
Kravatten u. s. w.

werden
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
auSverkauft.
k«8ttzIIiMKtzll Aiik vmiMpiit/
werden schnell und sorgfältig ausgeführt.

^ v l r l t t u v r -
Konkursverwalter.

fiir rslmlelljeiills.
M ein Atelier befindet sich
Breitestraste 21.

/ U e x  k o e ^ e n s o n .

R a t t e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch) 

ist das beste M ittel, um  R atten  und M äuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Z u  haben 
in Packeten a 50 P f. und L 1 Mk. bei 

0 . 4̂ tSrrkselL in  Thorn.

Die 1. Etage,
9 Zimmer und Zubehör, Wasserleitung rc., 
vermiethet per 1. Oktober

» „ « 1 , , » « , , » ,  Brückenstr 34

M  ^illioMlll.
prakt. Zahnarzt, Thorn.

B is  Ende M ai Sprechstunden:
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm.

Mittwoch und S onnabend: 
von 11 Uhr Vorm. bis 3Vz Uhr Nachm. 

Z u r A usführung der schon jetzt erforder­
lichen Haus-Anschlüsse an die

Kanalisation und 
Wasserleitung

und der kompletten Anlagen im I n n e rn  
der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
empfiehlt sich das
Spezialgeschäft von 0. 8et»ul1r,

kauklompnerel, keuot. 8aekt 18.
M it jeder Auskunft sowie Kostenanschlägen 

stehe zu Diensten._____________ D . O .

A te lier
für Zimmer-Dekorationen von

Thorn. Gerkerstr. 18.
empfiehlt sich zur prakt. A usführung von 

Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und F lu ren , 

sowie zur A nfertigung
RII»Ü

K  5 i r m 6 n - 8 e l i « l l l 6 r  T
und wetterfester Facadenanstrtche.

Spezialität:
M alereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
AM" 0ooooeo8til8 "WW

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

Empfehle mich den Herren 
und Fuhrw erks- 

^ .K W W A ^besitzern  zum
- ^ - - - ^ B e s l h l l l g e i i  ih m  Pferde
in nur praktischer Weise.

Eisen in  jeder F orm  mit und ohne 
Stollen und Streicheisen habe in  bester 
Ausführung von n u r  gutem Material 
in  meiner Schmiede zur Ansicht.

LiielLstLckt, Schmiedemstr.,
Neustadt, Hohe Gaffe.

F ah rräd er!
Neue Rover von 160 M. an

empfiehlt
I > a . u 1  I L u c k o l p l i ^ )

Fangenmarkt Ur. 2.
___  Alleiniger V ertreter

sür Westpreutzen 
der größten u. renommirtesten deutschen 
F ahrrad-F abriken : 8eil1vl L  ktaumann, 
Dresden, vürkopp L  Oo., Bielefeld, 

VVinklkofer L  laonioke, Chemnitz. 
P r e i s l i s t e n  g r a t i s  u n d  f r a n e a .

Nähmaschinen!
ttooffarmige 8ingk«'

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
sür «0 Mark,

frei H aus, Unterricht und 2jähr. G aran tie.
Vogelnähuiaschinen»

(^Vüeeler L  ^Vikov),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigsten Preisen.

8. l-anlisboi-gor,
Coppernikusstr. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Neparaiuren schnell, sauber und billig.

3090 Mk. Kindergelder
sind zum 1. J u l i  auf sichere Hypothek zur 
1. Stelle zu vergeben.

Irsn k e !, Bäckermeister, Nudak.

von L . V L elr O » . ,  0r68Ü6n-piesok6N,
S.VA6 2 6 ÜM xarkumirte milde 8eite kär ra rten  
v^eissen l e in t .  U ü tte r  sollen iüre L inder 
m it keiner anderen Seife ^vasoken. kacket 
L 3 Stück 50 kk. ru  baden bei

Ein Lagerplatz,
480 Q uadratm eter groß, zu verpachten.

Schuhmacherstraße l2.
HlV^öblirtes Zimmer für 1 auch 2 H erren 

billig zu vermiethen Bäckerstr. 12.

Cuimerstvasze 22
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm.

Z s a v v k r  8 i iL Ü o H V 8 l i i .
L I .  « i r r t .  i n ö k H r t « 8  L i i n i u s r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. M auer- 
straße 22 links 3 Treppen._____________

Wohnung mit Burschengelaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 13.

Wohnungen, je 3 Zimmer nebst Zu- 
"  behör, sofort zu vermiethen Kl.-Mocker, 
Bornstraße 18. _____  6. Sobiilr.

kiu mölil. B o rk r-Z im m tt^
zu vermiethen Elisabethstr. 14 I I  T r.

2 .  " W U
bestehend au s  4 Zimm ern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Z u 
erfragen bei Bäckermeister LI. Ssercxauski, 
Gerechtestraße N r. 6.

/̂ m Mmmelfalinklage:
Dampferfahrt
nach Schlüffelmnhlk.

Daselbst:
Großes Militär-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artill.- 
Regim ents N r. 11 un ter persönlicher Leitung 

des H errn  8okal!inLlu8.

Glücksrad. Großes Feuerwerk.
Zum  Schluß:

Tanzkränzchen.
Anfang 3'/, Uhr. Entree 25 Pf. 
Erste D am pferabfahrt von Thorn uM 

3 Uhr. Letzte Dam pferabsahrt von Schlüssel­
mühle um  9V« Uhr.

E s ladet ergebenst ein
k .  « I v ü l x v r .

L L . Am Landungsplatz steht ein ge* 
schmückter Leiterwagen zur V erfügung.

L o W e n e r  l , ü ^ e ,  s t l o e i c e i '
Am Himmelfahrlstage:

Großes Tanzkränzchen
_____ von nachmittags 4 Uhr ab. ^

E in  gebrauchter, jedoch gut erhaltener

Waschkessel
zu kaufen gewünscht M r l l i n s t r .  8 9 ,  1^.  

E in  eleganter gut erhaltener
Halbverdeckwageu
steht zum Verkauf Brombergerstraße 2 9 . ^

-k n v M M M iiiiK
mit auch «hne Pension, geheim, billig.

Stadthebeamme K«I»I, Berlin, 
_________ N a m » ,»straffe 70.______

Ein Schueidemüller
erhält sofort dauernde Beschäftigung bei
________ 8 o p p » r t  in Thorn^
HVI^tlRiirrrvn- ILöeIrii»iL«ir v 

HttrL8m»üvI»vi»
erhalten von sofort S tellung durch

H u n d e f tra f fe  9 ^  
M o» s o f o r t  wird ein
Mädchen für Alles

gesucht, welches besonders in der Küche und 
Wäsche erfahren. F is c h e rf tr . 4 9  p s r t ^  

__  M  K am m tlic h e
Böttcherarbeiten .

M D M A  werden d a u e rh a f t  und schnell
bei

H . L o eL ir» , Böttchermelstek 
^ im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.
E rlaube m ir, auf niei" 

vollständiges
Knrglager

aufmerksam zu machen. 
Preise billigst.

v .  IL ov rirv r, Bäckerstraße
sL in  gut möbl. Parterrezinim er ist voiN 
^  15. M ai zu verm. J a c o b s tr .
/L tu t  möbl. Zimm., hell. Kab., vom 15- A  
^  1. zu verm. J u n k e r f tr .  7 , I T r. reckt^
s L in  m öbl. P a r te r r e z im m e r  zu verm
^ ___________ T uchm acherstr. N r . ^ ^ .
/L t e r s te n s tra ß e  1 6  eine K ellerm ohrrrrrrS
^  zu vermiethen. Lude, Gerechtestraße^:

Eine herrschaftliche
Wohnung ^WW .

ist in meinem Hause Kromderger Uorstnp 
Kchulstraße Ur. 13 vom April zu verm«

8 « p p « ° ^
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
bei______ 8 . J u w e lie r^ .

L i i » v  k rv U L n c k l. H V o Ir iR N N S -
2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. mit 
Nutzung eines großen V orgartens und ^  
Nutzung der Omnibusse, auch als Sonnn? 
wohnung für 150 M ark zu verm. bei 

B auunternehm er
____________Gr.-Mocker.______ _
Ulanen- u. Gartenstraßen-EA
herrschaftl. Wohnung» bestehend A s  
Zimm ern mit Wasserleitung, Balkon, 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall un 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavitl 8arou8
1  W ohn. l .  E t.. 4 Zimm. u. Zub., r e i E '  
^  von sofort zu vermiethen G e r s t e n s t r ^
L ) kleine Wohnungen,
^  eine von sogleich, eine von J u l l  ^  

zu verm. van! 8okütre, Strobanvs^.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


